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Betreff : National parkplan-Verord n u n g Gesäuse, 3. Verord n u ng 2025,
Begutachtung des Verordnungsentwurfes
Stellungnahme

Die Landeskammer für Land- und Forstwirtschaft in Steiermark bedankt sich für die Ubermittlung des
Entwurfes zur Stellungnahme und erlaubt sich diesbezüglich nachstehende Punkte aufzuzeigen:

ln S 2 Z 1 lit a (Maßnahmen) des Verordnungsentwurfs wird das Unterlassen direkter menschlicher
Eingriffe in der Naturzone angeführt, wobei eine Ausnahme für die Borkenkäferbekämpfung bis zum
Jahr 2033 vorgesehen ist. Nach diesem Zeitpunkt soll eine Bekämpfung des Borkenkäfers ausschließ-
lich in der Bewahrungszone zulässig sein.

Aus Sicht der Landeskammer ist eine wirksame Borkenkäferbekämpfung auch über das Jahr 2033
hinaus in der Naturzone unerlässlich, um die angrenzenden Forstflächen weiterhin wirksam zu schüt-
zen. Ohne aktive Bekämpfung kann sich der Borkenkäfer ungehindert ausbreiten und großflächige

Schäden verursachen, die nicht nur die Naturzone selbst, sondern auch angrenzende Wälder betref-
fen.

Zudem wird ein generelles Verbot direkter menschlicher Eingriffe - mit Ausnahme der Borkenkäferbe-
kämpfung - als zu pauschal erachtet. Es ignoriert die Notwendigkeit punktueller forstlicher Maßnah-
men zur Waldpflege und Verkehrssicherung.

Aus dem Entwurf der Verordnung sowie den Erläuterungen zu S 2 Z 1 lit b ergibt sich, dass Eingriffe
lediglich im unbedingt erforderlichen Ausmaß, unter Bedachtnahme auf die geringsten Auswirkungen
auf den Naturraum und ausschließlich zum Schutz vor Naturgefahren zulässig sein sollen.
Es bleibt jedoch sowohl im Wortlaut der Verordnung als auch in jenem der Erläuterungen offen, wel-
che konkreten Maßnahmen unter diese Formulierung subsumiert werden können. lnsbesondere ist
nicht ersichtlich, ob auch fachlich begründete, forstlich gebotene Maßnahmen zur Erhaltung und För-
derung der Waldgesundheit von dieser Regelung erfasst und somit zulässig sind.
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Vor diesem Hintergrund erscheint eine klarstellende Formulierung im Verordnungstext oder in den Er-
läuterungen erforderlich, um den Anwendungsbereich der zulässigen Eingriffe eindeutig zu definieren.

Wir ersuchen um Berücksichtigung obiger Punkte
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